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Erziehung zu wirklichem Führertum
Die neuen Ordensburgen der NSDAP , und ihre Aufgaben

Berlin, 23. April.
Am Freitag werden die drei Ordensbur¬

gen der NSDAP . Crössinsee  in Pom¬
mern, Vogelfang  in der Eifel nnü
Sonthofen  im Allgäu, die der Erziehung
der kommenden Führerschaft der NSDAP,
dienen, mit einem feierlichen Akt auf der
Burg Crössinsee ihrer Bestimmung über¬
geben. In diesen neugeschaffenen monumcn.
talen Burgen werden von nun an die nach
strenger Auslese als künftige Führer der
Partei bestimmten Männer in dreijähriger
Schulung zum wirklichen Führertum heran¬
gebildet und erzogen.

Für die wissenschaftliche Schulung werden
die besten Lehrer in Nassenkunde, Geschichte,
Kunstgeschichte, Philosophie, Wirtschafts¬
und Soziallehre zur Verfügung gestellt wer¬
den. Für die von Neichsleiter Alfred Rosen¬
berg als Beauftragtem des Führers für die
Ueberwachung der weltanschaulichen Erzie¬
hung der NSDAP , vorgesehene Heranbil¬
dung und Prüfung dieser Lehrer ist die Er¬
richtung eines eigenen Ordens¬
hauses der NSDAP,  vorgesehen. Tie
wissenschaftlichen Lehrer, denen der Führer-
Nachwuchs in den Ordensburgen anvertraut
wird, halten zunächst Borträge in Form von
Kollegs, die dann in Seminaren zu je
KO Mann durchgearbeitet werden. In täg¬
lichen Burgappellen wird jedes Seminar
«inen Sprecher Herausstellen, der die Ansich¬
ten seiner Kameradschaft über daS Gehörte
dartnt . Am Schluß des Appells kaßt dann
der Burgkommandant diese Diskussion zu¬
sammen und hält eine Kritik.

Die für die kommende Führerschaft der
NSDAP , erforderliche Stärkung des Man-
nestums bildet den zweiten Teil der natio¬
nalsozialistischen Erziehung auf den Ordens¬
burgen, in deren Mittelpunkt der Sport
steht. Es soll der Mut . die Entschlußkraft
und die Kühnheit des Mannes erprobt und
gefördert werden, weshalb z. B. jeder
Bnrginsasse mit dem Fallschirm
aus dem Flugzeug abspringe n,
alpine Mutproben ablegen und
ühn lick eLeist ungen vollbringen
muß.  Dieser Teil der Erziehungsarbeit soll
die kommenden Führer auch befähigen, wirk¬
lich führen zu können, aber auch sich selbst
zu beherrschen. Diese Selbstbeherrschun̂ wird
auf den Ordensburgen durch Disziplinnbun-
gen, wie Enthaltung von Alkohol und Niko¬
tin während einer bestimmten Zeit ausge¬
bildet werden. Den künftigen Führern ein
sicheres und selbstbewußtes Auftreten zu
verschaffen, ist eine weitere Aufgabe der
großen Erziehungsarbeit in den Ordens¬
burgen.

Die Ausbildung der Führerschaft auf die-
sen Ordensburgen der Partei wird drei

Jahre  dauern, wovei die Anwärter aus
jeder der erwähnten Ordensburgen je ein
Jahr zu verbringen haben. Dadurch wird
ihnen auch in bunter Folge die Kenntnis
von Land und Menschen in drei ganz ver-
schiedenartig gestalteten deutschen Provinzen
— Pommern, Rheinland und Bayern —
vermittelt. So werden aus den großen
Ordensburgen, die in ihrer mächtigen Aus-
dehnnng an die Sitze der alten Sachsen-
herzöge erinnern, die Männer hervorgehen,
die das deutscbe Bolk in Ankunft fübren
sollen. Hier soll eine Auslese unter
denBesten der N a tion  entstehen, eine
Auslese, die sowohl den Charakter als auch
die körperliche Konstitution, die Führereigen,
schaft und die rassische Hochwertigkeit be¬
trifft. Alle diese Eigenschaften sind die ersten
Voraussetzungen sür die Zulassung und die
Ausnahme in den Ordensburgen. Dazu
kommt noch die Bedingung, daß die ausge¬
wählten Parteimitglieder außer der Dienst¬
leistung in der Hitlerjugend und der Ab-
leistung der Arbeitsdienst, und Wehrpflicht
aucki eine Dienstleistung als Block, oder

Zellenleiter bzw. SA.-, NSKK.» oder SL-.»
Mann Nachweisen können. Aus diesen uner¬
läßlichen Voraussetzungen baut sich dann die
dreijährige Führerschulung auf, die wieder
nur Anforderungen stellt, denen nur die
Besten des Volkes Nachkommen können. So
wird durch dieses große Werk der NSDAP,
dem deutschen Volke eine Führerschaft sicher,
gestellt, die geeignet sein wird, das Werk
Adolf Hitlers zu hüten, zu sichern und fest
in den Tiefen des Volkes zu verankern.

lieber die Ausgestaltung der Burgen sei
noch erwähnt, daß sie mit allen technischen
Vollkommenheitenversehen sind, der höchst¬
möglichen Zweckdienlichkeit entsprechen, schön
und wohnlich in Erscheinung treten und
überall in die freie Landschaft hineinpassen.
Jede der drei Burgen, an denen fe drei
Jahre lang mit durchschnittlich 500 Arbeitern
gebaut worden ist, faßt 1000 Mann und hat
mit dem Personal eine Belegschaft von 1500
Personen. Alle Wirtschaftseinrichtungen und
selbstverständlich auch alle Sportanlagen
sind vorbildlich.

Amerika erwartet LZ. „Hindenburg"
Das Luftschiff tritt am 6. Mai seine erste Fahrt nach Nordamerika an

Neuhort. 23. April
Der Ankunft des neuen deutschen Luft¬

schiffes oder des „Ozeandampfers der Luft",
wie er hier auch genannt wird sieht man
in den USA. mit großer Spannung ent-
gegen. Schon jetzt werden Dampfer- und
Eisenbahnlinien mit Anfragen bestürmt, ob
die Besichtigung deS „Hindenburg" gestattet
sein werde. Allerdings wird die Erlaubnis
nur ausnahmweise erteilt werden können,
weil das Luftschiff sich nur kurze Zeit in
Lakehurst aufhalten soll. Immerhin haben
die Eisenbahnverwaltungen Vorbereitungen
getroffen, mehrere Sonderzüge von Neuyork
aus nach Lakehurst laufen zu lasten, um die
Schaulustigen nach dem Marin - flugplatz
hinauszubefördern. Am Tag der Ankunft
soll zwischen Neuyork und Lakehurst zudem
ein Pendelverkehr mit Flugzeugen ein-
gerichtet werden. Hunderte von Zeitungs¬
berichterstattern und Photographen haben
schon jetzt Sonderflugzeuge gemietet.

von Stohrer ausgksliMn!
Der schon fest Tagen vermißte deutsche Ge¬

sandte in Kairo, von Stohrer,  wurde
nach langem Suchen von dem britischen Flie¬
ger-Offizier Richards » » in der Nähe von
Baharia gesundtn. In seiner Begleitung be¬
fand sich fei« Mechaniker Ernst Mark¬
stein.

Wie sich nunmehr herausgestellt hat. hatte
der deutsche Gesandte am Samstag dicht vor
Gaharra im Sandsturm die Richtung ver¬
loren. Seinem Bemühen, wieder auf den rich¬
tigen Weg zu kommen, wobei er mehrmals
im Kreise fuhr, wurde durch das Aus¬
geh  e n d e s B e n zi n s ein Ende gesetzt.
Daraufhin wurde der Wagen auf eine felsige
Anhöhe gestellt und mit einem weißen Tuch
bedeckt.

Diese Maßnahme ermöglichte es auch dem
Fliegeroffizier Nichardson. den Wagen be¬
reits aus 30 Kilometer Entfernung sichten
zu können. Stohrer erklärte bei seiner Auf¬
findung, er und sein Begleiter hätten sich
nur dadurch am Leben erhalten können, daß
sie das vorher sterilisierte Kühlerwasier ver¬
braucht hätten. Am Donnerstag früh hätten
sie die letzten Oelsardinen gegessen. Auch das
Wasser sei nahezu verbraucht gewesen. Wie
sich bei der Untersuchung des Wagens her¬
ausstellte. scheint auch die Steuerng infolge
des harten Bodens gebrochen zu sein.

Schweres Erdbeben in Ebina
Schanghai, 23. April.

Nach einer Meldung aus Kanton wurden
am Donnerstag bei einem schweren Erdbeben
im Südwesten der Provinz Kwantung meh.
rere Dörfer zerstört. Tausende Einwohner
sind obdachlos und es gab zahlreiche Tote.
Einzelheiten über die Katastrophe fehlen bis-
her noch.

Die Xreî etter
Me Pioniere äer Partei

Von Helmut  8ün «Ierm » nn

Wenn die Arbeit auf den nationalsozia¬
listischen Ordensburgen mit einer großen
Tagung sämtlicher Kreisleiter der Partei auf
Burg Crössinsee eingeleitet worden ist. so
weist allein schon diese Tatsache auf die Be¬
deutung hin, die die Partei dieser Gruppe
der nationalsozialistischen Führerschaft bei¬
mißt.

Seit acht Tagen sind die 800 Kreisleiter
der NSDAP , aus allen Teilen des Reiches-
gemeinsam aus einer Burg vereinigt, um
hier aus dem Munde hoher Führer der Par¬
tei und des Staates ein Bild von den Auf¬
gaben und Forderungen von Gegenwart und
Zukunft gezeichnet zu erhalten , das vielleicht
noch bei keiner Gelegenheit so umfassend und
gründlich gegeben worden ist wie hier — als
Inhalt eines zehntägigen gemeinsamen Zu¬
sammenlebens derer, die Adolf Hitlers
Kreis leiter  sind.

In dem großen Versammlungsraum der
Burg Crössinsee ist in diesen Tagen ein Par¬
kett von Treuesten des Führers
versammelt. Jeder dieser Männer hat in der
Kampfzeit der Bewegung seinen Mann ge-
standen, jeder war einst Pionier der Partei
in seinem Heimatkreis, jeder aber hat auch
manche Bewährungsprobe zu bestehen ge¬
habt, um sein Amt als Kreisleiter sich in der
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Rei.
ches hart zu verdienen. Denn der Kreis¬
leiter gehört durch die Wichtigkeit der Funk-
tionen, die er auszuüben hat . z» den Per-
iönlichkeiten des öffentlichen Lebens, deren
Arbeit wohl am unmittelbarsten den einzel¬
nen Volksgenossen berührt . Ebenso wie der
Gauleiter  der Statthalter des Führers
im Lande ist. so stehen unter ihm die
Kreisleiter  als Repräsentanten der
Partei mitten in der tausendfältigen Klein-
arbeit. die die NSDAP , und alle ihre Glie¬
derungen für die Betreuung der Nation z»
leisten haben. Ter Kreisleitrr ist der Mann,
zu dem der VolksgenosseVertrauen Hai ,
muß, zu dem er hingcht mit seinen Sorgen
und Nöten, soweit sie für die Bevölkerung
des Kreises von Bedeutung sind.

Aus dieser Ausgabe heraus hat sich heute
bereits ein besonderer Typ der Kreis-
leiterpersönlichkeit  herausgebildet
— der Typ einer Persönlichkeit, der nichts
ferner liegt als leerer Formalismus und di,
nichts mehr erstrebt, als wahre Führerper-
sönlichkeit zu sein. Der Kreisleiter ist nicht
etwa nur Sachbearbeiter für die tausender¬
lei Fragen , die heute in einer Kreisleitung
bearbeitet werden, er ist der Mann , der sei¬
nen Mitarbeitern mit dem Instinkt
und dem Blick für das Wesent¬
liche . der das Kennzeichen alles Führer-
tums ist. die Richtung angibt und aus den
zabllosen Steinen einzelner kleiner ArbeitS-

Vas Kerckssporlkeld
vor seiner VoUenvung
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»^ ölge d»S Mvjaitbil» einer tatkräjtia « l und
klugen Führung alles öffentlichen Wirkens
im AreiSgebiet ^usammensetzt. Der Kreis-
leiter ist auch nicht etwa der Nachfahre der
einstigen kleinen Potentaten , die sich in eine
Waste fürstlicher Unnahbarkeit hüllten, er
istein Mann des Volkes,  der in sei¬
ner rastlosen Tätigkeit täglich nicht nur für
daS Volk arbeitet, sondern auch mit ihm
spricht, mit ihm lebt und so eine wirkliche
Führung der Menschen in die Tat umsetzt.
Wie die Partei im Mittelpunkt des Lebens
der Nation , so steht der Kreisleiter im Mit¬
telpunkt des öffentlichen Lebens seines Krei¬
ses und drückt ihm den Stempel national¬
sozialistischer Haltung auf.

Aus unzähligen Berufen sind die achthun¬
dert Männer mit der goldenen Gardelitze
auf dunkelbraunem Spiegel gekommen —
in einerBerufung  haben sie sich ge¬
funden. In der Berufung : in das kleine
Leben des Alltags eines Volkes täglich die
Größe der Zeit, die Würde der Nation zu
tragen. Es ist eine stolze Aufgabe, der sie
dienen, und jeder, der selbst einmal diesen
Wirkungskreis kennenlernen durste: weiß es:
es ist eine der schwersten, aber deshalb auch
der schönsten, die die Partei an ihre Führer,
schaft vergibt. Und der, der in diesen Tagen

VL eindrucksvollen Btmrden, die dir KVKS-
leiter auf Crösfinsee miteinander verbrachten,
miterlebte, der weiß, daß diese Männer von
der Größe und der Verantwor¬
tung ihrer Aufgabe bis ins In¬
nerste erfüllt  sind . Sie sprechen unter-
einander von nichts anderem, als von dieser
Ausgabe, sie kennen kein anderes Thema als:
den Gedanken des Nationalsozialismus in
die Tat umzusetzen.

Es ist das Ergebnis der Führungsprin¬
zipien der Partei , die für jedes Gebiet einen
verantwortlichen Führer bestimmt, daß sie
hier im Laufe langer Jahre tatsächlich die
Männer ausgesiebt hat , die für diese Auf-
gäbe geschaffen sind und in ihr völlig auf-
gehen. Adolf Hitlers großer Führerkunst ist
es gelungen, Männer , die unter dem Panzer
der verschiedensten Berufe das Zeug zur
Führernatur in sich trugen, eine Mission zu
geben, die ihre wirklichen Kräfte lebendig
werden läßt und die dem Volk Männer
gibt , zu denen es unmittelbar
sprechen kann,  und die dadurch Spre-
cher seiner Wünsche und Gedanken werden.

Es ist ein Berits, der Männer  erfordert,
und es sind Männer , die hier einen großen
Beitrag leisten zur inneren Stärke unserer
Nation.

I)r. Ooebdels bei se» Kreisleitern. lisioilspropaZLnäkuriiuiZtör Or. Qoobbnls stattete äoa iu
clor Oräsnsburx türössinses 20  einer ^ rbeitstszun -; versammelten Lreisleitero aus klein xan-ren ltslelie einen Lvsuek ab. >Vir seben vier (len Minister mit keieksorZanisationslsiter I>r.
I, s unä ksieliskUlirsr 88. Himmler  beim Hlittagsmabl. (ZVeltbilä, U.)

Englische Fragen an Frankreich
Ein besseres Friedenssystem der Leitsatz der Politik Englands

eg. London, 23. April.
f Während man in französischen Kreisen
schon Nervosität zu zeigen beginnt, daß die
englischen Rückfragen in Berlin noch mcht er¬
folgt sind — diese Fragen sollen nach dein
..Daily Telegraph" die von Hitler voracschla-
genen zweiseitigen Nichtangriffspakte und die
kolonialen Forderungen Deutschlands betref¬
fen —, wenden sich die „Times" m einem
Leitaufsatz unter der Ueberschrist„Ein bes¬
seres Friedenssystem" an die Adresse Frank¬
reichs.

Das Blatt sagt, man müsse hoffen, daß die
französische Stellungnahme zu den wichtigsten
internationalen Grundsätzen durch die Neu¬

wahlen geklärt werde. Tie Frage an Frank-
reich laute, ob ein nicht heraasgesorderter
Angriff besonders von seiten eines Bölker-
bundsmitglieds gegen em anderes Mitglied
mit den Satzungen vereinbar fei oder nicht,
und ob Frankreich bereit sei. sich an wirk¬
samen Widerstandsmaßnahmen zu beteiligen,
oder gebe es vielleicht Umstände, unter denen
es angebracht sei. die umfassende Vernich-
tung von Verträgen hingeh»n zu lasten, die
unbequemerweise die Zerstörung und das
Blutvergießen, den Bombenabwurf, die Be¬
nutzung von Giftgasen und die Besetzung von
Gebieten einschränkten?

AufdieseFragen wolledieeng-
liscbe Oeffentlirbkeit klare Aut-

^aKesquerseHriritt rlurciRS AeielR
L >«rl>»k»iiM von 8«»mten »um WebrUIeust

Nach einem Erlaß deS Reichsinnenministers
Sn alle Reichs-, Staats - und Gemeindebehör¬
den ist den zur Ableistung der aktiven Dienst¬
pflicht bei der Wehrmacht oder beim ArbeitS-
dienst einberufenen oder freiwillig eintreten¬
den Beamten der erforderliche Urlaub unter
Fortfall der Bezüge zu gewähren.

cke» di8.-? i«ss« ln SerUo
In der kharlottenstraße in Berlin wurde

das HauS der NS-Presse vom Reichspreste-
chef der NSDAP . Dr . Dietrich seiner Bestim¬
mung übergeben. Das Haus der NS -Presse
faßt alle Berliner Schriftleitungen der NS-
Prefse des Reiches auch räumlich zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammen, unter Wah¬
rung ihrer redaktionellen Selbständigkeit. Es
bietet die Möglichkeit konzentriertester Aus¬
nutzung aller organisatorischen und der
modernsten technischen Hilfsmittel für die
Pressearbeit, die hier für einen Kreis von
vielen Millionen deutscher Zeitungsleser ge-
leistet wird.
1456 voltstvovlg« ^ nsststtiillgell

In eigener fleißiger Arbeit haben die weib¬
lichen Mitglieder des Reichsbundes der deut¬
schen Beamten I486 vollständige Baby-Körbe
mit ebenso vollständiger Erstlingsausstattung-

hergestellt und dem Führer als Geburtstags¬
geschenk übermittelt. In dem künstlerisch aus-
geführten Begleitschreiben heißt es u. a.:
„Ausgehend von dem Gedanken, daß die
Uebereignung dieser Geschenke an mittellose
Mütter Ihnen , mein Führer , eine wirkliche
Freude bereiten würde, bitten die deutschen
Beamtinnen Sie herzlich, diese Spende als
Geburtstagsgeschenk und zugleich als Aus.
druck ihrer «roßen Liebe und Dankbarkeit
entgegennehmcn zu wollen."
IleloksderulsvettkLillpler ln klllau

Die Teilnehmer des Reichsjugendwetikmnp-
fes sind am Donnerstag in Pillau eingetrof-
fen, wo sie festlich empfangen wurden.
äucli vr . Koekbels trog »l«Ii ein

Neichsminister Dr . Goebbels trug sich in,
Sturmlokal des Horst - Wessel- Sturmes für
das Dankopfer der Nation ein.
lümpkiillS beim kötirer

Der Führer und Reichskanzler empfing
am Donnerstag den Inspekteur des Sani¬
tätswesens der faschistischen Miliz, Prof . Dr.
Attilio Catterina,  Ordinarius für Chi¬
rurgie an der Universität Genua, der an dem
Chirurgenkongreß in Berlin teilgenommen
hat.

Worten von Frankreich erhalten.
Ein keineswegs geringer Teil der französi¬
schen Meinung sei anscheinend entrüstet,
daß England so energisch an der Völker-
bundssatzung festhalte. Auf der anderen
Seite habe Frankreich die Treue Englands
zu den in den Generalstabsbesprechungen
ausgedrückten Verpflichtungen sozusagen als
Garantie angenommen. Die öffentliche Mei¬
nung Englands sei durch die Entdeckung, daß
die Beachtung der Rechtsgrund,^ durch
Frankreich verheerender Einschränkungen
fähig sei, in tiefe Bestürzung versetzt wor¬
den. Das letzte Wort habe jetzt der frrn-
zösische Wähler . "" ,

Die „Times" ziehen aus diesen Betrach¬
tungen den Schluß, daß England an seiner
bisherigen Stellungnahme gegenüber Italien
im abessinischen Streitfall feschalten müsse.
Auf jeden Fall habe England aus dem abes¬
sinischen Abenteuer wertvolle Erfahrungen
geschöpft. Daran würde sich auch nichts
ändern , wenn es notwendig fern

sollte , sich vom Völkerbund in
seiner jetzigen Form abzuwen.
de n. um die Grundsätze der Völkerbunds¬
satzung zu retten. Ein besseres Friedenssystem
werde der Leitsatz der öffentlichen Meinung
und nationalen Politik Englands bleiben.
Neben der abessinischen Frage sei noch ein
anderes Werk für den Frieden in größerer
Nähe Englands zu leisten, an dem England
,ein unmittelbares und unzweifelhaftes Inter¬
esse besitze. Eine Erläuterung sowohl deS
deutschen Friedensplanes wie des franzö¬
sischen Gegenvorschlages sei erforderlich.
Beide Pläne müßten einer Prüfung unter¬
zogen werden. Die öffentliche Meinung Eng¬
lands habe ebenso wie die Negierung den
Wunsch, bald energische Schritte zu sehen, um
die allergrößte Gelegenheit für eine Neurege,
lung in Europa auszunützen, dis sich geboten
habe, seitdem die Herbeiführung einer d '" ' " -
französischen Befriedung durch un ' u'
IVerträge im Jahre IdlS gescheitert sei.

dl. Freiburg, 23. April.
Der Straßburger Sender hat das Unglück

der iüni englischen Schüler im Schwarzwalv
zum Anlaß genommen, um in gewohnter
Weise eine üble und lügnerische Hetze gegen
Deutschland zu entfalten. Zwei der gerette-
ten englischen Schüler, die mit letzter Kruft
sich den Weg nach Hofsgrund erkämpft haben.
R.G.S . FarrantS  und G.D.Wl Knight.
widerlegen nun die Lügen deS Straßburger
Senders mit folgendem Schreiben'

„An unsere lieben Freunde von Hossgrund!
Liebe Freunde! Wir möchten Euch im Namen
unserer Kameraden für die freundliche Hilfe
in unserer Not danken. Wir danken Euch für
Eure große Aufopferung, daß Ihr in den
rasenden Schneesturm hinausgegangen leid,
um uns zu helfen, uns . die wir doch nur
Fremde in einem fremden Land waren. Noch
einmal müssen wir Euch Dank sagen für dir
Stunden , die Ihr opfertet im Kampf kür das

Leben unserer Freunde, denen nicht mehr
geholfen werden konnte. Tank auch für die
Gastfreundschaftfür uns Ueberlebende. Möge
Gott Euch vergelten, was Ihr für uns getan
habt. Zwei überaus dankbare englische Inn-
siens." lFolqen Unterschriften.)

Gr-l MkMil bet-kmöln
Paris , 23. April

Ter deutsche Botschafter Gras Welczeck hat
lim Donnerstag dem französischenAußen¬
minister Flandin seinen Antrittsbesuch ge¬
macht. Dem Präsidenten der Republik wird
Gras Welczeck sein Beglaubigungsschreiben
im Laute der nächsten Woche überreichen.

See dkliWeSUandteI«RdtSMr»»
beim Mm

Berlin . 23. April
Der Führer und Reichskanzler empfing

am Donnerstag den deutschen Gesandten in
Addis Abeba, Tr . Kirchholtes.

Der geheimnisvolle Grane
stoman vnn sns Kofiliioier

96,
tkoporiab! b» VromeibcuS Verla » Grüben » » bei München

„Das könnte jeder sagen. Wer weiß wie
lange Sie sich hier Herumtreibern In inne¬
ren Äugen sind Sie leventalls verdäckna
genug, um Sie nicht eher iornulasien bis
wir Sie aut Herz und Niere» geprüti haben.
Los. Jiingens . nehmt dieien Kuckuckm die
Mitte und iührt ihn zum Ches! — Wir wer¬
den als Ehrengeleite hinterdreingehen!'

..Das ist eine leine Sache", meinte der In¬
spektor bewundernd. ..wi? bei Lordtz. wenn
die Diener ausmarschieren!"

..Halten Sie die Schnauze. Wenn Sie der
sind, den wir suchen, haben Sie nichts ,n
lachen. Ich meine wegen des Mädchens
und io!"

..Lb ich der bin weiß ich nicht, da? mül-
fen Sie willen. Aber eines weiß ich be¬
stimmt: wenn Sie noch mal etwas von einer
Schnauze zu mir sagen, dann werde ich
Ihnen ein kleines Muttermal hinter die
Ohren zaubern. Sie Flegel!"

Er ballte vorsorglich seine Fäuste zu r»n-
den Klötzen. Eine Antwort daraus bekam er
nicht. Sie näherten sich einem barackenähn-
lichen Gebäude, wo man ihn mit spöttischem
Lächeln ersuchte, die Treppe zu bestechen.
Durch einen schmalen Gang, bellen Boden¬
belag bei jedem Schritt ächzte, wurde der In¬
spektor in ein Zimmer gelührt. und nun
öffnete der eine Begleiter eine weitere Tür.
Tie Angeln waren seit langem nicht mehr
geschmiert und kreischten erbärmlich.

Gibbs überschritt die Schwelle— ein S :oß
den er »1  den Rücken erhielt, warf ihn einig?
Schritte vorwärts.

Er wandte sich blitzschnell um. »1  seiner
Hand glänzte plötzlich der La»I einer Pistole.

Zweimal schoß er. und der Bursche, der
eben den Schlüssel umgedrehl hatte, sprang
fluchend zur Seite.

„Verdammter Kerl!" brüllte er erschrocken
Nachdenklich kehrte Gibbs der versperrten

Tür den Rücken. Sein Blick siel dabei au«
einen grünen Vorhang , der das Zimmer von
einem Nebenraum trennte. Er ging lang'om
darauf zu und lüftete ihn etwas in die Höhe.
Ter Raum dahmier war leer, eine Tür . die.
wie er sich überzeugte, ebenfalls verichlosien
war . führte offenbar in den Gang. Das
Zimmer, in dem er sich befand war kür an-
spruchslose Bedürfnisse wohnlich eingerich-
tet. es wies sogar einen gewissen Lnrus ,n
Gestalt einiger respektabler Lehnstühle ant.
Tisch und Sola sowie einige billige Leldrncke
und ein Spiegel vervollkommneten das Mo¬
biliar . Neben dem Lien stand ein leerer
Kohlenrimer.

Nachdem Gibbs ruhig leinen Hut aus den
Tisch gelegt hatte, ließ er sich aut einen Lehn-
sessel nieder. Tie Masse steckte er wieder ein.
Ein leichtes Geräusch hinter dem Vorhang
ließ ihn ausblicken. Ein Mann betrat Vas
Zimmer, sein listiges Fnchsgesicht glänzte
freundlich, als er sich dem unsreuvilllgen Be¬
sucher näherte.

„Sie mü>ten entichutdigen'' . begann er
händereibend zu sprechen. ..daß der Chet mo¬
mentan keine Zeit hat. Gestatten Sie übri-
gens. daß ich mich vorstelle: Fred Stevens
ist mein Name, ich bin der Verwalter !"

„Mein Kollege. Inspektor Hüll, hat mir
bereits von Ihnen erzählt. Ich werde Ihnen
das bei Gelegenheit wiedersagen. Ihr Name
klingt sehr unwahrscheinlich. Namen sind
überhaupt kür die Polizei nur Behelssmiktel.
Mir schätzen Fingerabdrücke mehr als Tauf-
scheine und andere Papiere !"

..Sie hätten nicht auf den jungen Mann
schieben sollen", setzte der Verwalter das Ge¬
spräch nach seinem Sinne sort. .Lunge Män¬
ner sind io sehr nervöS, wie leicht hätten Sie
ihn trefsen können!"

G'bbs lachte.
„Vielleicht geben Sie mir die beiden Ku¬

geln zurück: ich möchte sehen, ob Blut daran
ist!"

Ein böser Zug huschte über Stevens' Ge-
sicht.

„Ich möchte Ihnen einen Vorschlag ma¬
chen. Geben Sie daS Mädchen heraus , und
verpflichten Sie sich, eine gewisse Sache nicht
mehr zu verfolgen, dann können Sie ruhig
um Ihre Pension eingeben. Wir lasten uns
nicht lumpen. Für den Fall einer Ableh¬
nung meines Vorschlages haben Sie die Fol.
gen zu tragen."

„Nnd die wären?" fragte der Inspektorsachlich.
„Der Tod!'
„Mann . Sie sprechen zu einem Polizei-beamten. Sind Sie verrückt?"
..Sie lehnen also ab?" fragte fein Gegen-

über, der nun die Maske der Freundlichkeckfallen ließ.
„Dachten Sie vielleicht etwa« anderes?"
Völlig im klaren darüber, daß mit dem

Mädchen Johanne Wellington gemeint sei.

belchlotz Givvs, dem Verwalter m vielem
Punkt nicht zu widersprechen.

„Was ich denke oder dachte, dürfte Sie
nicht mehr lange plagen, da Sie diesen
Raum nicht lebend verlaßen'"

„Sie erzählen herrliche Romane.
wird nicht besonders entzückt über Ihre Rev.
seligkeit sein und . . ."

Ein Knall ertönte.
Gibbs hatte aus der Tasche heransgeschos-

sen und in Brusthöhe a»i den Vorhang ge¬
zielt. Dieser bewegte sich leicht ein
siel schwer nach vorne und schlugd»n
den Boden. Es war ein kräftiger Mm.u.
besten Gesicht ein schwarzer Bollbart zierte.
Im nächsten Augenblick verspürte der Ver¬
walter die Mündung der Pistole auf seiner
Brust.

„Sofort bände hoch!" befahl der Inspek¬
tor grimmig.

Stevens ' Augen schosten Blitze.
Widerwillig kam er der Aufforderung

nach. Eilig tastete Gibbs feine Taschen ad
und zog ihm einen Revolver und eine dünn¬
wandige. mit gelblicher Flüssigkeit gefüllt^
Glaskugel heraus . Er legte die Gegenstände
auf den Tisch.

„Scheint eine kleine Giftbombe zu sein?'
meinte er. auf die Glaskugel deutend.

„Wird wohl ein Stück Schmuck sein oder
ein Entenei. Weiß nicht, wie das Ding in
meine Tasche kam. bin doch an keiner Höh'
neriarm vorbeigekommen!'

Ter Gefragte musterte ihn bei dieser Ant¬
wort mit unverschämten Blicken.

„Das Huhn, welches dieses Ei legte, wer¬
den Sie selbst gewesen sein. Für io ein gutes
Leghuhn hat der Staat immer Interesse.Wollen iehen ob das Ei ein Dotter hat!
sagte Gibbs sarkastisch.

(Fortsetzung fokgH >.
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Beförderungen bei der Wehrmacht
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers

find bei der Wehrmacht befördert morden:
zum Hauptmann:  Oberleutnant Helmut
Conz , IR . 13, zu Leutnants:  die Ober¬
fähnriche Albrecht Rhetnwald,  IN . SS
und Gerhart Strudle,  IR . 78. Alle Ge¬
nannten sind gebürtige Calwer.

Bon den Calwer höheren Schulen
Wie wir durch das Rektorat erfahren,

haben die Calwer höheren Schulen mit 240
Schülern, darunter 74 Schülerinnen, das
neue Schuljahr begonnen. Der Neuzugang in
Klasse1 beträgt 28 Schüler,' die neu wicdcr-
eingeführte Klasse 7 wird von 8 Schülern
und einer Schülerin besucht. Sämtliche
Schüler der Lehranstalt gehören der Hitler¬
jugend bezw. Jungvolk , Jungmädel und
BbM. an. Aus dem Lehrkörper ausgeschicden
ist durch Versetzung nach Stuttgart Studicn-
rat Dr . Dannwolf.  Neu an die Schule
versetzt sind die Studienassessoren Müller
und Claus.

Meisterprüfung
Die Meisterprüfung im Tischlergewerbe

hat Tischlermeister Emil Widmaier in
Altheng  st ett  vor der Handwerkskammer
Reutlingen mit gutem Erfolg abgelegt.

Die Jahrgänge 1913/16
Infolge eines bedauerlichen Versehens ist

in einem Teil unserer gestrigen Ausgabe die
überholte Nachricht erschienen, daß gegen¬
wärtig die Wehrstammblätter der Dienst¬
pflichtigen der Jahrgänge 1013/16 angelegt
werden. Diese Arbeit ist in unserem Bezirk
bereits abgeschlossen,' die Dienstpflichtigen
der genannten Jahrgänge haben vor der
Musterung keine  weiteren Verpflichtungen
mehr.

Generalversammlung
der Darlehenskasse Ostelsheim

Die Generalversammlung des Darlchens-
kassenvcretns Ostelsheim fand dieser Tage
Im Gasthaus z. Adler statt. Zahlreich waren
die Mitglieder zur Versammlung erschienen.
Bürgermeister Pape  eröffnete in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Vorstandes
die Versammlung und übermittelte in ein¬
leitenden Worten ein allgemeines Bild der
Kasse, die in allen Beziehungen liquid ist und
allen Anforderungen gerecht zu werden ver¬
mag.

Der Rechner der Kasse, Wilh. Gehring,
erstattete den durch reiches Zahlenmaterial
wertvoll bereicherten Geschäftsbericht. Ein¬
leitend wies er darauf hin, daß die Notwen¬
digkeit der Darlehenskassen durch ihre Be¬
stätigung im Jahre 1033 anerkannt wurde
und daß sich in den seitherigen Jahren des
Um- und Aufbaus der deutschen Wirtschaft
die Darlehenskassen mit ganzer Kraft in die¬
sen Dienst gestellt haben. Die Darlehenskasse
Ostelsheim umfaßt heute fast das ganze
Dorf und fast der ganze Zahlungsverkehr
geht über die ortsansässige Kasse. Aus dem
umfassenden Bericht des Rechners sei nur
einiges Bemerkenswerte hervorgehoben.

Die Spareinlagen haben sich gegenüber
-cm Geschäftsjahr 1034 mit 130 MO NM. um
18 000 RM . auf 1S7 0M NM . im Jahr 1035
erhöht, während sich die Schulden im gleichen
Zeitraum von 140 000 NM. auf 142 OM NM.
vermindert haben. Diese beiden Gegenüber¬
stellungen sind deutliche Zeichen der umfassen¬
den Gesundung der Landwirtschaft und der
tatkräftigen, erfolgreichen Wirtschaftspolitik
der Reichsrcgierung. Der Warenumsatz der
Kasse vermehrte sich gegenüber 1034 mit 1828
Ztr . um 868 Ztr . auf 2004 Ztr . im Berichts¬
jahr 1035. Trotz dieses gesteigerten Waren¬
umsatzes, der in wahrem Sinne des Wortes
eine bedeutende soziale Einrichtung des Dor¬
fes darstellt, wurde im Verhältnis zu den
durch den Warenbezug umgesetzten Geldern
nur ein kleiner Reingewinn erzielt, ein Zei¬
chen dafür, daß der „Dienst am Kunden"
Grundsatz der Geschäftsführung der Kasse ist.

Mit besonderer Genugtuung hob der Be¬
richterstatter hervor, daß sich der ganze Ver¬
kehr reibungslos vollzogen habe. Vis heute
mußte nicht ein einziger Zahlungsbefehl be¬
antragt oder ein Wechsel zu Protest gegeben
werden. Heute kann unsere Kasse bank ihrer
gesunden Grundlage jedem Kreditbcdürfnis
der Mitglieder gerecht werden. Die Verwal¬
tungskosten der Kasse sind trotz des gegen¬
über dem Vorjahr um ein Bedeutendes ge¬
stiegenen Umsatzes auf gleicher Höhe mit rd.
2500.— RM . geblieben; damit steht die hiesige
Kaffe fast an der untersten Grenze des Lan¬
desdurchschnittes. Der umfassende Geschäfts¬
bericht des Rechners wurde von der Ver¬
sammlung dankbar ausgenommen und Vor¬
stand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt.

Der satzungsgemäß ausscheibende Vorsit¬
zende, Bürgermeister Pape,  und die Auf¬
sichtsratsmitglieder Eugen Stahl  z . Sonne
und Postbote Repphun  wurden einstimmig
wiebergewählt. Von dem Reingewinn mit
014.84 NM. wurden auf die Geschäftsanteile
5 Prozent Dividende verteilt und der Nest
«m Nücklaacfonbs überwiesen. Aus der Mitte

der Versammlung wurde de» Verwaltungs¬
organen der Kasse und insbesondere dem
umsichtigen und mit reicher Sachkenntnis
tätigen, vom allgemeinen Vertrauen getrage¬
nen Rechner, Wilhelm Gehring,  unter dem
Beifall der Versammlung herzlicher Dank
ausgesprochen. Möge das kommende Ge¬
schäftsjahr, das 25. seit Bestehen der Kasse,
einen weiteren Aufstieg der Wirtschaft!. Ver¬
hältnisse unseres Dorfes und unseres ganzen
Volkes bringen, das war der Wunsch des

Bon den Kameraden Schlaich , Calw und
Pfeiffer,  Stuttgart einberufen, fand im
„Nötzle" in Calw eine sehr gut besuchte
Werbcversammlung für das große Treffen
der 26. R.D. statt, das vom 4.- 6. Juli in
Stuttgart  zu Ehren ihres 1. Komman¬
deurs , des heute 80jährigen Generals b. Inf.
Frhrn . v. Soden, sowie zur Erinnerung an
die Sommcschlacht, während der die Division
im Brennpunkt der Kämpfe stand, abgehalten
wird. Von der Landesleitung NL .R. 110
nahmen die Kameraden Franke , Pfeiffer,
Huber und Frauer an der Versammlung teil.

Kamerad Nu eff,  Stuttgart , der im Aug.
1014 von Calw mit dem 1. Bataillon NI.
110 ausmarschtcrte und dem Regiment lange
Zeit als Regiments - Adjutant und später
als Kommandeur des 1. Bataillons un¬
unterbrochen während des ganzen Krieges
angehörte, begrüßte die Kameraden herzlich
und erinnerte an die Tage des Ausmarsches
und an die schon im Kriege praktisch geübte
Volksgemeinschaft. Darnach nahm Kamerad
Pfeiffer  bas Wort und dankte dem-Kam.
Schlaich, baß er in Calw sich in den Dienst
dieser guten Sache stellen will. Der Redner
wies auf das von Kam. Rucff entworfene
Plakat hin und bat die Anwesenden, von
Mund zu Mund für die Teilnahme an der
großen Zusammenkunft zu werben.

Einen sehr starken Eindruck machten die
aufrüttclnden , begeisternden Ausführungen
von Kam. Franke.  Er führte zurück in Sie
Tage des Ausmarschcs und erinnerte an die
Kämpfe in den Vogesen am Donon, bei St .-
Di6 und an den Vormarsch in Nordfrank¬
reich, bet Beugny, Bapaume, Ovillcrs und
La-Boiselle. Der 17. Dez. 1014 wurde wieder
vor den Kameraden lebendig, wo eine franz.
Brigade das Regiment bekannte und mit
blutigen Köpfen heimgeschickt wurde. Es
kamen die Tage des Stellungskrieges , die
Kämpfe bei Serie im Juni 1015 und die
Sommcschlacht 1016, die alles bisher Da¬
gewesene in den Schatten stellte. Flandern
1017, vorher Bullccourt und dann im Jahre
1018 die große Schlacht mit ihrem bitteren
Ende. Trotz allem konnte der letzte Komman¬
deur des Negts. R. 110 beim Einmarsch in
Stuttgart sagen, daß er nur anständige Sol¬
daten mit nach Hause gebracht habe. Kam.

Frühjahrsfeier
der Sänger in Neuhengstett

Der Gesangverein „Eintracht"  Neu¬
hengstett hatte auf vergangenen Sonntag zu
einer Frühjahrsfeier eingeladen, bet der die
Kapelle des Mustkvereins mitwirkte. Der
geräumige Rößle-Saal war bis auf den letz¬
ten Platz besetzt, als die Sänger zu Beginn
des Abends unter Leitung von Chormcister
W. Stickel,  Dennjächt den Chor „Deutsch¬
land, dir mein Vaterland " sangen. Eine lei¬
der notivcndigc Aufmunterung , das deutsche
Lied durch tätige Mitarbeit mehr als bis¬
lang zu fördern, richtete Vorstand E. Iour-

Vorsitzcnben, als er die Generalversamm¬
lung, die von einigen Chorvorträgen des
Liederkranzcs umrahmt war , schloß.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Bei abflauen»

den Winden zunächst noch besonders im
Süden wechselnd bewölkt, im ganzen aber
zunehmende Aufheiterung, trocken, Nachtfrost¬
gefahr. vereinzelte Frühnebel, Temperaturen
tagsüber etwas ansteigend.

Franke gedachte dabei besonders des Gene¬
rals v. Soden, der allen ein Vorbild der
Pflichterfüllung war und so wie er tat jeder,
ob Offizier ober Mann , wo er hingestellt
war, seine Pflicht.

Der Redner ging dann auf die Zwecke und
Ziele der Kameradschaft N.J .N. 110, die im
Jahre 1022 gegründet wurde, ein : Wach¬
halten der Erinnerungen an die großen Ta¬
ten des Regiments , Unterstützung der in Not
geratenen Kameraden, in die Jugend den
Geist der Kameradschaft, Treue , Disziplin
und Tapferkeit einzupflanzen, diejenigen Tu¬
genden, welche bas Regiment während der
ganzen Kriegszeit beseelte. Wie stolz darf
heute wieder der alte Soldat seiu, daß der
Führer uns voriges Jahr die allgemeine
Wehrpflicht und erst kürzlich durch die Be¬
setzung der neutralen Zone die volle Sou¬
veränität wieder geschenkt hat. Der Vortra¬
gende erwähnte , die vielen Dankesbriefe an
die Vereinigung , welche beweisen, daß ihre
Bestrebungen, bedürftigen Kameraden zu
helfen, reiche Früchte getragen haben. Dies
ist aber nur durch das Vorhandensein einer
Vereinigung des einstigen Regiments möglich
gewesen.

Kamera- Franke gab bann bas Programm
des Divisions-Treffens bekannt, welches für
den 4. Juli einen Empfangsabenb in der
Stuttgarter Stadthalle und am 5. Juli vorm.
Feldgottesüienst und Ansprache von Exz.
v. Soden im Hof der großen Jnfanteric-
kaserne, Rotebühlstraße, und Vorbeimarsch
am Neuen Schloß vor General v. Soden und
den alten Feldzeichen der Division vorsieht.
Anschließend gemeinsames Mittagessen für
110 in sämtlichen Räumen der „Liederhalle".
Nachm. Festakt in der Stabthalle mit leben¬
den Bildern und Großem Zapfenstreich. Am
6. Juli : Vorm. Vorführungen der neuen
Wehrmacht auf dem Burgholzhof mit Be¬
sichtigung der neuen Kasernen. Verpflegung
aus der Feldküche. — Baldige Anmeldung
durch Ausfüllen der an die Vertrauensleute
ausgegebenen Karten ist notwendig, damit
Festabzeichen und Festschrift zum Preis von
NM. 1.— ausgehänbigt werben können. —
Kam. Franke richtete zum Schluß den Appell
an die Anwesenden, am S. Juli vollzählig in
Stuttgart zu sein.

da » in seinem Begrüßungswort an die
stimmbegabten Volksgenossen, insonderheit
an die jungen. „Anneltes von der Pfalz ",
ein Volksstück aus der Zeit der Separatisten¬
herrschaft, hinterließ dank der lebenswahren
Handlung einen tiefen Eindruck. Zur großen
Freude aller anwesenden Bcreinsmitglieder
fand sich inzwischen der frühere Chorleiter
und jetzige Ehrendirigent der „Eintracht",
Fr . Kirn,  Oberlehrer t R . von Calw, ein
und wurde vom Sängervorstand mit einer
herzlichen Ansprache begrüßt. Dankbar aus¬
genommen wurde das reichhaltige Programm
schönster Volks- und Batcrlandslteber sowie
die Aufführung - es flott dargestellten Lust-

Das Dankopfer der deutschen Nation
Die Cinzeichnungslisten für das Opferwerk der SA . sind aufgelegt
Die SA. führt alljährlich znm Geburtstage Adolf Hitlers ei« Opferwerk  durch, das

dem Führer als Dankopfer der Nation und als Baustein des deutschen Volkes zum natio¬
nalsozialistischen Reich geschenkt wird. Als erste» Bansteiu zn diesem Dankopser der
Nation will in diesem Jahr die SA. eine Siedlung für den deutsche « Arbeiter
schaffen. Sie soll de« Name« der SA . trage» «nd damit von Gesolgschaftstrene«nd Natio¬
nalsozialismus künden.

An alle Volksgenosse» in Stadt und Kreis Calw, die sich zur Kampfgemeinschaft der SA.
bekenne«, ergeht hiemit der Aufruf, sich mit einem Dankopfer für den Führer in das
„Kampfbuch -er  S A." einzntragen. Niemand wird znrückstehe» wolle«, wenn es gilt,
dnrch ei« Opferwerk der Tat dem Führer Dankbarkeitz« beweisen und zu zeige», daß man
nicht nur mit den Lippe«, sonder« auch mit dem Herze« Nationalsozialist ist. Das Dank¬
opser- er Nation, das die GA. Jahr für Jahr ihrem Führer überreicht»ist als das Bekennt¬
nis der Gesolgschaftstrene eines ganze« Volkes das ewige Symbol für de« Gleichklang:
Führer — SA . — Volk'.

In Calw  liege « die Ehrenliste « zur Einzeichnnng anf: bei der Einzeichnnngsstelle
des Sturms 2 des SA . -Hilfstrnpps SW. Talmühle  im Hans der Kreisleitung
«nd bei der Einzeichnnngsstelle des Sturms 5/172 der SA. Spöhrersche Höhere Handels-
schnle Ban zwischen Walkmühle- und Tenchelweg zu folgende« Tageszeiten:

Montags bis Freitags je von 18 Uhr SO Mi «, bis 20 Uhr»
Samstags von 15 Uhr bis 19 Uhr,
Sonn - «nd Feiertags von 10 Uhr SO Mi«, bis IS Uhr.

In de« Bezirksgemeiude«  des Sturms 5/172 wird das Anstiegen der Einzeich»
nnngsliste« jeweils ortsüblich bekanntgegeben. -

Stets einsatzbereit für Führer, Partei, Volk «nd Vaterland will die SA . als ewige
Hüterin der nationalsozialistischen Weltanschauung für alle Zeit zusammenstehe« in dem
einzige« Gedanken: Alles für Deutschland!  Mit dem Geschenk für de« Führer
solle» Geschlossenheit und Wille zum Ausdruck kommen, Führer «nd Volk stets anfs Neue
z« beweisen, daß wir seine alten SA.-Kämpfer sei« «nd bleibe« wollen, immer wachsam
und immer bereit!

Treffen der 26. Reserve -Divifion
Kein ehem. Angehöriger des I. Batl . R . 119 (Calw) wird fehlen!

Schwarzes Brett
Vatteiamillck», Nachdruck verbot««.

Calw , den 24. April 1036

l j
Deutsches Jungvolk Stamm ll 126. Stamm¬

führer . Am kommenden Samstag/Sonntag
ist den Jungvolkführern Gelegenheit gege¬
ben, das HJ .-Leistungsabzeichen zu machen.
Eintreffen in Freudenstadt um 16 Uhr in
der Jugendherberge . Verpflegung und 50 Pfg.
für Jugendherberge und Mittagessen sind
mitzubringeu . Soweit bas Leistungsbüchlcin
noch nicht vorhanden ist, kann es dort erwor¬
ben werden. Namentliche Meldung an den
Jungbann ist erforderlich

Deutsches Jungvolk Fähnlein 14/126 Ge-
orgenau. Fühnleinführer . Am Sonntag , den
26. April findet in Neuhengstett ein Führer-
treffc» des Fähnleins Georgenau statt. Ver¬
pflichtet sind Jungzug - und Jungenschafts¬
führer , sowie deren Stellvertreter . Antritts¬
zeit : 8 Uhr morgens im Heim (Rathaus ).

VdM.» Mädel - «nd Jnngmädelring ll/126.
Jede Mädel- und Jungmäüelschaftführerin
macht bis zum 25. 4. 36 einen Arbeitsbericht
an die Gruppenführerin . Bis zum 28. 4. 36
müssen die Berichte der Gruppen beim Ring
cingetroffen sein.

spicl-Etnaktcrs „Der vertauschte Waffcn-
rock". Die Kapelle wartete bis zur Mitter-
nachtsstunde mit Unterhaltungsmusik auf.

*
Althengstett, 23. April . TaS Häuflein der

„hohen Alten" schmilzt in der Gemeinde mehr
und mehr zusammen. Mitte Januar betrug
ihre Zahl noch 11, heute sind es ihrer nur
noch0. Letzten Mittwoch wurde unter großer
Anteilnahme der Bevölkerung Frau Katha¬
rine Frohmeyer,  Witwe , im Alter von
83 Jahren zu Grabe getragen. Mit ihr ist
eine stille, edle, allgemein geachtete Frau
aus dem Leben geschieden. Harte Arbeitstage
blieben ihr bis zuletzt nicht erspart ; sie mei¬
sterte sie mit einem bewundernswerten Gott¬
vertrauen und war ihren Mitmenschen in
allen Dingen und Lagen des Lebens ein
leuchtendes Vorbild.

Bad Liebenzell, 23. April . An Ser era
Volksschule ist Studienassessor W. Numbaum
von Eßlingen als Lehrer angestellt worden.

Nagold, 23. April . Nach dem Scheiden von
Pg . Karl Stecb aus unserem Kreis wurden
durch den Kreisleiter berufen : zum Orts¬
gruppenleiter Karl Naisch; stellv. Kretsleiter
Wilhelm Sannwald und Kreisgcschäftsführcr
Arthur Brintzinger . — In der Generalver¬
sammlung der Gewerbebank Nagold e. G. m.
b. H. wurde mttgcteilt, daß sich der Umsatz
im Jahre 1086 von 31 Millionen RM . auf
30 750660 NM. erhöht hat. Die Verteilung
von S Prozent Dividende wurde genehmigt.

Ans Baden. Der Schwarzwaldverein hält
am Samstag in Oberkirch seine HauvtauS-
fchutzsitzung ab. Bei dieser Gelegenheit wir»
der neue Kandelhöhenweg am Sonntag , de»
26. April eingeweiht.

L'r/'okkreke fVaoki'rokken
Evangelische Gottesdienste

Sonntag Miserikordias Domini»
26. April 1036

Turmlied:  215 Auf, auf mein Herz! Mit
Freuden.

8 Uhr Frtthprebigt in der Stadtkirche
selmann); 0.30 Hauptgottesdienst (" ;
Eingangslied 383 Meinen Jesum l ,s ,
nicht); 16.45 Uhr Kindergottesdienst im
Vereinshaus und Wimbcrg.

Donnerstag,  36 . April 1036
8 Uhr abds. anstelle der Bibelstunde voraus¬

sichtlich Gottesdienst zum Tag der deutschen
Arbeit (1. Mai ) in der Stadtkirche (Schttz).

Katholische Gottesdienste
2. Sonntag nach Ostern, 26. April 1036

(Guthirtensonntag)
Calw (Stadtpfarrkirche ):

8 Uhr Frühmesse und Monatskommunion
der Schüler ; 0^ Uhr Amt und Predigt
(während des Amtes). Anschließend erste
Christenlehre. 7 Uhr abends Andacht mit
Opfergang der Schuljugend. — Werktags:
Dienstag 6)4 ; Donnerstag und Freitag
7 Uhr Pfarrmesse.

Freitag , 1. Mai:  Hcrz -Jesu -Freitag und
Tag der nationalen Arbeit (Ttaatsfciertagt

7 Uhr Amt mit deutschem Gesang.
Bad Liebenzell (Marienstift ):

Montag 8 Uhr Gottesdienst mit Ansprache.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):

Mittwoch und Samstag )48 Uhr hl. Messe.
Gottesdienste der Methobistengemcinden

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 26. April

Calw:  0 .36 Uhr Prcdigtgottesdienst (Walz).
11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abcnüprc-
digt. — Montag 26.36 Uhr Singstunde. —
Mittwoch 26.15 Uhr Bibelstunde (Zeuner ).
— Freitag , 1. Mat (Nationaler Feiertag)
0 Uhr Morgenandacht (Zeuner ).

Stammheim:  0 .30 Uhr Prcdigtgottcs-
dienst. 14 Uhr Mittagsvcrsammlung (Zeu-
ner ). — Donnerstag 26.36 Uhr Bibclstunde.

Oberkollbach:  0 .36 Uhr Predigtgottcs-
dienst. 26 Uhr Konfirmandcnabend (Walz).
— Dienstag 20.36 Uhr (Walz).

Altburg:  10.36 Uhr Abendprcdigt (Zenn .).
Ottenbronn:  14 Uhr Mittagsversamm¬

lung (Walz).
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10.40
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Sonntag, 28. April
Hasenkonzert.
Zeitangabe. Wetterbericht
Gymnastik
„Sauer . »Sr ml"
Sendevanie
Evnng-liicke « ,r »d»stirr
Sendevanst
Morgenfeier der VA. »
Sendevanst
Dentiche Overnmns»
DaS dentiche Sied
«tttnaSkon^ rt
Stein eö Sanitel »er Zeit
MittasSksnzert
„10 Minute« Srz«»«»»»Sichtacht
Sinderitnnde
„A»S Lade« n«d Werkstatt"
BnnstS Schallvlatstnkonzert
„Neste Sachen ans Iftttu"
Urreite» : „Vfadldanten a» Bo¬
dens««"
„Melodie«nd MyldntnS"
„Turnen und Svott —baden daS
Wort"
„Dte oerka»ft« Brätst". Komische
Over in 3 Akten von Enietaua.
Zeitangabe, Nachrichten. Wester- n
Svortbericht

33.80 UnterhaisttNsSkonrert
LS'.IX! Ta«,mustk
34.00 btS  3 DO NachtmnsU

Montag, 2?. April
8.00
8.05
8.80
7.0»
8.00
8.05
8^ 0
8.30
OLD

10.00

11.30
13.00
18.00

18.15
14.00
15.00
18.0»
17.45
18.00
10.00
10.45

Cborat
Gymnastik 1
Frttdkonzert
bis 7.10 Krübnachrichte«
WakseritandSmelSmigen
Wetterbericht
Gymnastik ll
Araber Sla«g »»r Arbeit»»«»?«
Ms Hochzeitsaaft ans de« Lande
„Die Historie von der sch«»«»
La«". Ein MSrchenivicl.
„Kür dich. Bauer!"
Scklobkonzert
Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬
richten
Schlobkanzert
„Allerlei v«n Zwei «n» Drei
Seudevanie
Bunt« Mnstk «« Nachmista«
3» ilche«»ro«ra« «
U»ter»altnng«ks»zert
Bunte Schallvlattenftnnd«
..Erlauscht - sestgebalst» - Ai«
dich"

20.00 Nachrichtendienst
30.10 „Hei« atsa«g - Heimatklang"
33.80 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter- m

Svortbericht
33.8« Mnstk ,nr „Guten Nacht"
34.00 btS  3 .00 Nachtmnstk

Dienstag , W. April
6.00 Cborat
8.05 Gymnastik l
8.80 Srübkonrert
7.00 btS 7X0 Srübnachrichten
8115 Wetterbericht- Bauerufnnk
8.10 Gymnastik ll
8.80 U«terbalt»»gs« »Nk
9.80 Sendevanse

10.00 DentiibeS B-rksin« : „Hier rnst
Dentschland"

10.80 Fran^ Mch fiir di« Unterst«?«
11.80 „Sllr dich. Banerl"
12.00 MlstagSkonstrt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
19̂ 5 Mittagskanstrt
14.00 „Allerlei van Zwei »iS Drei"
15.15 „Bon Blnme» «nd Tieren"
18.00 Mnstk a« Rachmittag
17.00 Bnntes Schallplattenkonzert

17.40 „Ein Besuch in Vlvmvla"
18.00 Blasmastk
10.00 „Brummbür »nd Nachtigall"
10.45 » ns der Bordereitnngs-rbett zi

HI . » Leiftnngsadzeiche» „Melde-
rvelen 1"

30.00 Nachrichtendienst
20.10 So»,rrt
23.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Svortbericht
3SL0 UnttrbattnngS. »nd BotkSmnstk.
34.00 bis 3.00 „Parfttal"

Szenen a»S Wagner» Bllbne»
rveibeivtet.

Mittwoch. 2S. April
8.00 k borst
6.05 GymnastikI
6.80 Frtibkonzert
7.00 bis 7.10 Krübnachrichten
8.00 Wasterltandsmeldungen
8.05 Wetterbericht—vanernfnnk
8.10 Gymnastik II
8.30 MusikalilÄe SrüdstSckSvauie
9.30 Sendevanlr

10.00 Dentiche Dichtung «nd Mnstk
11.30 „Für dich. Bauer!"

13.00
18.00

18̂ 5
14.00
15.00
15.15
1520

1800
17.15
17.45

18.00
19.45

30.00
2045

30.48

38.00

33.20
23.40
34.00

Miitassko»»«rt
Zeitangabe. Wetterbericht. N«b-
rtchten
Mittagskonzert
„Allerlei von Zwei »i« Drek"
Sendevanle
„Allertet Ptanderestu"
„Samerad Schwester". Helen« Mt«,
risch liest in eine» Heimabend»Äi
BdM. a»S ihrem SriegSbmh
Mnstk am Nachmittag -
BnnteS Schallvlattenkanzert
„Gefiederte Frühlingsboten".
Plauderet.
Bnnter Melodien-Reiae»
„Die germanisch« Sra« z«r NSmer»
zeit". HSrbtld.
Nachrichtendienst
Stnnde der innge« Natia«.
„Landsknechte".
„Evviva!" Ein Hörspiel»« En¬
rico Carnio
Zeitangabe, Nachrichte», Wetter-
»nd Svortbericht
Weltvolitiicher Monatsdericht
Nachtmnstk»nd Tan»
bis 2.00 Nachtmnstk

ervilt
svesrlDlreke Noecs-Nlsckung
n kt t cisn l?  u k « 1 vc  s s bssonctsrsn

1 k»kun 6  kr« . 2 .S0  untl s »/»Nsdstt

Vorrllglick irntt rtock billig,
ist sr ssctsrmsnns Vsrsuvb vcsrt.

e»r>5ervs . kill«
k̂ srnrut 420 Sigsns KSstvrst-

Xnlsgs

Stammheim.
Ein sommerlich gelegenes

Ein - bis Arveifamilien-

Wohnhaus
mit schönster Aussicht wird verkeust . Es handelt sich um älteren
Neuhausbrfitz, namentlich für Pensionär geeignet.

Auskunst erteitt der Bürgermeister.

Schwarzwald-
Berein Calw.

Nächsten Sonntag
^Unterhaugstett ".

Treffen IS" Uhr am Krankenhaus.
Führer : Roller.

MM,
d —vis unsckön—verrien sclmel

lbereitixt . ILO, LVO, LSL >elr
l tauet ! 6. exlin vecslllrkl in lade «

KIN ISS. Legen Pickel, iMesre,
Vena» Litrlre S. tlrrtiick empiokien
keackleunixle Aickuax ckureb Vena»
Lericklivssrec . KM o.so. 455. 3.30
Drogerie Deruestorll, Dastnstokstr.

L i! >1̂ ! kjMM Wj Wl
und

kin Merk entstand unter Mitarbeit von Kriegskamera¬
den and Kampfgefährten 6dolf fsitlecs, von führenden
Männern derstewegung und des Staates . stuflÜO Seiten
wird das Merk de» sükrers von seinen klnfängen bis
zum Jahre I8ZK m öild und Irrt geschildert. In kar¬
toniertem Umschlag gebunden mct einer Kunstbeilage

lolf lzitler nach dem löemälde von Professor knirc
ist dies ein Merk von bleibender öedeutung.

Kb 28. Kpril I9Zb überall erhältlich

UF9apcHe>

^deratt erttaMic^  1 .5V

Man mutz lnferieren,
wenn man verkaufen will!

Var «in Zparzv»Konto bst , kennt kein lneti-
»«» Varte » an l(»»»eoackaltern. Lr erielliz-t
»eine2»iil»»^ea vom Lckreibtisich an«nvä ver-
stinci«rt3aänrcI>,<t»,»xrvLere8»rk»«tr§zernir-
lo, »» KI»n»v liefen.
lieber cii» Vorteile «ine» lolciie» Ikento» er¬
kalten 8ie von an» jeäerreit z-ern« ^ nrkvnkt.

Xreiz5psrkS8Le cslv

Klaviere und Flüget
neu u. gebr. ln groher Auswahl
zu günstigen Brdlngungen bei
vaster Garantie.

Ansragen bist« zu richten an
Schleomaye « L Soest ««

Stuttgart»
Pianos ortrfadrik
»et» Necharstraßet«

SeslSgelljokL«l»er
empfiehlt heute und morgen dte
letzten

Eintagsküken
da » Stück »u l» Pfg.

Inserieren bringt Erfolg!

Ernster«
Schöne an» Treffen gewöhnt«

MWiveine
oerkau t Ulrich Erstarkt.

Igel,loch
Eine junge, schwere

Schaff-Kuh
verkauft Wilhelm Rentschler.

Holzbronn
Sin 1V,iähriger

Zuchtri l̂d
(gute Abstammung) verkauft

Earl Roller l beim Rathaus.

» » l„suknn - 6tsms u. Zells
MM «nrlloi. ti, »rpll«s«n>me>. »all Oda»
VM 20 2Ä>r»n daMa», 5Ä

Ilguljuvken - kleeM
Amarwag. Waasaata mm

DroSeri « L » sftsrnsrlorfk

Atoäerne Optik keont keine
Vottersorxeo , si« sckvttt immer
gute Düster i Venn nocd anrere
x«vi »senst»tto Deretnnx stsrn
kommt , »inst Destlnokaakinea so
xut wie aurgercdlosrsal vast
stann »oest stör Vorteil , stsL wir
beim Lntwiekein aast stopisrso
sta» vetrt « »ns lstrea Diistcrn
der »u»irolen!

vroserie Vernsllor 'fk

Wenig gebrauchten

umständehalber zu verkaufen.

F . Kraus «, Hirsau,
Dillenweg 129

Wiese«. » Mhe«
verkauft

Juli «, Seeg«
Telefon 278

Stamucheim

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 2S. April 1S3S, im Gasthaus
-um »RStzle* in Stammheim  statlfindenden

Hochzeitsseier
freundlichst einzuladen

Fritz Bechtold , Maurer
Sohn des Karl Bechtold, Maurermeister

Emma Bock
Tochter des Georg Bock, Maurer

Kirchgang um I Uhr

Wart —SchSnbroun

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
zu unserer am Samsttag , den 28. April 1ÜSS, im Gasthaus
zu» »Lind «" tu Wart  stattfindenden

Hochzeilsfeier
sonst» zu der am Sonntag , 26. April , ebenfalls im Gasthaus
zur »Linde * tu Wart  stattfindenden

Rachhochzeit
seeundttchst einzuladen.

Eugen Baker
Sohn des David Roller, Lindenwirts ln Wart

Berta Nikolaus
Tochter de» Sottlteb Nikolaus , Lindenwirts ln Schöabro»«

Trauung 12 Uhr in Wart.

Land nnd Land.

DA - «ifts««» Brück«» von Lcmd z« Sa»d, der N»s i» stk« Welt, sind
Zriiange«. Si , And«» de» Ausb«uwillr» de» Volk » «nd sind di« S«nd-
d»t«» d«r Natiwi. Di« Wrll würde »hu« Z«U«»g«n nie dm «igentischr»
Aestmch d« Natto» s» »«griss« had» . —

vk »k Keitnn, «» «,n dk geistig«« Brück« dm Land zu Land find,
st»d st« «Wtz di, Brücken zuwkanskästige» Pndlikn « d«r engeren H«i« at.
Kchrad » -»dm »«« Geschäft»m «Stlgm Auftrieb, dar«« i » s « rt « r « tj

Schwarzwald - Wacht
»a» »«liebt« « Mi», »nd Familienblatt de» « reist, Calw.

Suche fiir tagsüber l4 -1Sjährigi«
ehrliches

Mädchen j
E . Biugon , Lederstr. 21

SS»,«« Mlhen
gefucht zu Tagesbeschästigungfür
Haushalt lKochlrrngelegenhett).

Adrrfie zu erfragen
bei der , Schn>arzwald»Wacht".

Wenn Ihr Geschäft

eine»Lehrling
ober ein LehrmSdel
benötigt, schreiben Sie dies am
besten in der Zeitung aus . Dann
erfahren » alle und Sie können sich
di« Bewerber bequem auswählen.

Xu, stem lnkslt ster
neuerten  Nummer:

»lau merkt ckle Xdstcdl
»k' itr unsere jUstlsckea

Drücker . . ."
8ück tiroler Dauern kür

Ddocko,
Urlmlo »lge»«stlestlen

Nest Zecker gern
«Lermanen Krakt-

Dro,"
I» dieuxork «tost »lo

»lebt »ucker»

kinrelp »« «» 1b pfennist

Vekloq bcdworticbmieste
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